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Ta ^ es ^pieftel
Dos japanische Kabinett trat zu einer Beratung! über die

in den Vereinigen Staaken beabsichtgte Einschränkung der
japanischen Einwanderung zusammen. Die Stimmung in
Achxrn ist sehr erregt. !

Der Senat in Washington hat das Gesetz, das die japa- I
Einwanderungausschlretzt, fast genau in derselben Fas-

WUG avgcuo amten wie i-as Abgeordnetenhaus . !

Die Auslegung des SachverftZuLigen-GuLachtens
durch PoincarS

Baris . 16. April . Bei einem Mahl der Demokratischen
Pa . .ei sagte Po in ca re in einer Rede, die Berichte der
Sachverständigen seien die glänzendste Rechtfertigung der
Ruhrbesetzung, und sie beweisen trotz aller Ableugnung, daß
Deutschland seine angebliche Verarmung nur vorgetäuscht
habe und daß es zu zahlen fähig sei. 6750 Millionen Gold¬
mark habe es außer Landes gehen lasten und an ausländi¬
schen Devisen befinden sich für 1200 Millionen Goldmark in
Deutschland. Die deutsche Negierung habe den Bürgern nicht
so viele Steuern aufgebürüet wie die Staaten der Verbün¬
deten. Das Wirtschaftsleben in Deutschland blühe. Alles das
habe die französische Regierung stets behauptet. Das Gut¬
achten komme nicht zu dem Schluß, daß eine Gesamtziffer
der Entschädigung festgesetzt oder die Schuld herabgesetzt wer¬
den müsse, es zeige vielmehr, daß ine deutsche Zahlungs¬
fähigkeit nur wachsen könne. In allen wesentlichen Punkten
sei also die französische Auffassung bestätigt worden. Es sei
nun Sache der Entschädigungskonrmission, einen endgültigen
Plan aufzustellen und von Deutschland zu verlangen , daß es
rasch die Gesetze annehme und die von den Sachverständigen
vorgeschlagenen Ueberwachungsstellen einrichte. Der Vor¬
schlag der Sachverständigen setze allerdings die Wicderher-
flellung der steuerlichen und staatlichen Einheit Deutschlands
voraus. Aber es könne selbstverständlich keine Rede davon
sein, daß sich Frankreich ans Ruhrgebiet zurückziehe, ehe es
bezahlt sei, oder daß die Zwangsmaßnahmen erleichtert wer¬
den ohne die Möglichkeit, sie alsbald wieder anzuwenden.
Die Berichte der Sachverständigen sehen sogar vor, daß poli-
itzche Zwangsmaßnahmen erwünscht sein können. Mit Recht
Huden die Sachverständigen erklärt, daß die Sanktionen nicht
m ihre Zuständigkeit gehören. Darüber werde Frankreich
«so mit den Verbündeten zu sprechen haben. Und da die
nötigen Einrichtungen bereits in französischen Händen seien,
werde es leichter sein als 1922, sich mit den Verbündeten zu
verständigen und Frankreichs Rechte zu wahren. Die fran-
jvsische Regierung werde sich mit den verbündeten Freunden
in Verbindung setzen, daß der erwachende Herrschaftsgeist
Deutschlands nicht aus dem Auge gelassen werde. Die Ver-
Mterung Ludendorffs, die Huldigungen, die dem früheren
Kronprinzen dargebracht worden seien, die amtliche Lüg«
von der Schuldlüge, die Hindernisse, die der Mlitärüber-
wachung entgegengesetztwerden, die Militärtrupps und die
lstachegesellschaften, das seien lauter Anzeichen, die sich ver-
illgemeinern lasten und die es der französischen Regierung
kur Pflicht machen, wachsam zu sein, damit der Frieden nicht
wv neuem gestört werde.

Neue Nachrichten
Der falsche Abbau

Berlin, 16. April. Die „Bergisch-Märkische Zig." erfährt
Vus Beamtenkreisen, die preußische Regierung habe diejeni¬
gen Beamten, die in französischen Gefängnissen sitzen oder
aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen worden seien und Hab
und Gut verloren haben, von ihrem „Abbau" im preußischen
vlaatsdienst benachrichtigt.

Weitere Linksschwenkung der Kommunisten
Berlin, 16. April. Der Parteitag der Kommunisten hat

nach dem „Vorwäts " eine scharfe Linksschwenkungder Mehr-
heil und damit der zukünftigen Parteipolitik ergeben. Di«
ganz Radikalen der Partei unter der Führung von Ruth
bischer trugen einen vollständigen Sieg über die Gemäßigte¬
ren davon, die alle aus der Hauptleitung ausgeschieden
wurden. Bei der Wahl unterlag Klara Zetkin mit nur
wenigen Stimmen ; sie wird künftig der kommunistischen Lei-
buig nicht mehr angehören. Der Druck des ungeduldigen
Moskau auf die Kommunistische Partei hat sich in letzter
Zeit verstärkt.

Reue Forderungen der Berliner Betriebsräte
Berlin, 16, April . Die Betriebsräte von 138 Fabriken

der Metall- und Webe-Industrie Berlins haben unter An-
o ohung des Generalstreiks und unter Beiseiteschiebung der
^ 'werkschafien die Forderung einer 40prozentigen Lohner-
- )ung  beschlossen. Der Einfluß des in Berlin anwesenden'
-aoi>:hewlsten Radek macht sich immer mehr bemerkbar.

Der Maifeiertag in Thüringen abgeschaffk
Weimar , 16. April. Der thüringische Landtag hat be¬

schlossen, daß der gesetzliche Feiertag des 1. Mai abgeschafst sei.

»Degnqdisung"
Düsseldorf, 1h. April . Die Mitglieder der Schutzpolizei,

die wegen des Einschreitens gegen die Sonderbündlerkund-
gebung in Düsseldorf am 30. September vom französischen
Kriegsgericht verurteilt worden waren , sollen vor Ostern frei¬
gelaffen werden. Eine Bitte, auch die Polizeioffiziere zu be¬
gnadigen, will General Degoutte in wohlwollende Erwägung
ziehen,

Graf Arco begnadigt
München, 16. April . Der junge Graf Arco,  der am

2>. Februar 1919 in der Promenadestratze den auf dem Weg
zum Landtag befindlichen damaligen Ministerpräsidenten
Kurt Eisner -Kusnanowski erschoß, ist jetzt vom Justizmini-
ster begnadigt und bereits aus der Festungshaft in Lands¬
berg am Lech entlassen worden. Graf Arco war zwar am
16. Januar 1920 vom Münchner Volksgericht zum Tod ver¬
urteilt, dann aber von der Regierung , die einer übermäch¬
tigen Volksstimung Rechnung tragen mußte, zu lebensläng¬
licher Festungshaft begnadigt worden. Während der vier
Jahre seiner in Landsberg verbüßten Festungshaft ist es
chm gestattet gewesen, sich vorwiegend mit landwirtschaft¬
lichen Arbeiten zu beschäftigen.

Vom Münchner Buchdruckerstreik
München. 16. April. Die Buchdrucker haben das Angebot

kiner Lohnerhöhung um 1.50 Mark abgelehnt. Der Streik
dürfte kaum vor Ostern zu Ende gehen.

Deutschland soll betzagungslas mrnehmen
Par » , 16. April. Poincare hatte gestern eine streng ver¬

trauliche Besprechung mit dem englischen Botschafter Lord
Ersrve. Man glaubt, daß vereinbart worden sei, Deutschland
labe die Vorschläge bedingungslos anzunehmen.

Mac Donald über den Sachverständigrn-Berichk
London, 16. April . Auf eine Anfrage Vatdwins erklärt

MacDonaldim  Unterhaus , die englische Regierung Hab«
von den Berichten der Sachverständigen mit größter
Befriedigung  Kenntnis genommen; sie stellen ein un¬
parteiisch sorgfältig erwogenes Bemühen dar , den Regierun¬
gen bei der Lösung der Entschädigungsfrage zu helfen. Di«
Berichte erheischen gebieterisch die allgemeine Zustimmung
Von Wichtigkeit sei besonders, daß die Berichte als urteil
bares Ganze zu betrachten seien. Die Regierung sei bereil
den Plan in seiner Gesamtheit zu unterstützen, wenn es auch
die andern Parteien tun. Bakdwin erwiderte, in der ein¬
genommenen Haltung werde Mac Donald vom ganzen k»p-
vfchen Volk unterstützt werden.

Die „Times " melden: Die Ruhrbeseßung  ist auch
für Mac Donald zunächst nicht lösbar , nachdem Frankreich
und Belgien ein Eingehen auf diese Frage entschieden ab-
gelehnt  haben . Nach französischerMitteilung besteht mit
Belgien eine Vertragsverpflichtung kür die Ruhr bis 19W.

Lloyd George will Mac Donald stürze»
London. 16. April . In einer Versammlung der liberalen

Abgeordneten und Führer erklärte Lloyd George, die Partei
habe bisher die Arbeiterpartei unterstützt. Dos habe sich als
,ein verhängnisvoller Fehler erwiesen. Es wurde beschlossen,
haß die Abgeordneten während der Osterferien ihre Wahl¬
kreise besuchen, um die Stimmung der Wähler zu erforschen.
Darauf soll eine Vertreterversammlung der Partei einberufen
«werden, um zu beraten, ob das Kabinett Mac Donald bei
nächster Gelegenheit in die Minderheit zu versetzen sei.

Der 1. Mai in Italien
Rom, 16. April . Während die Radikalen den 1. Mai aks

internationalen Feiertag begehen wollen, erkläre« die Par¬
teien, der einzige gesetzliche Nationalfeiertag sei der 21. April
(Gründung Roms ). Am 1. Mai müsse daher gearbeitet
werden.

Belagerungszustand in Griechenland
London. 16. April. Die Abstimmung für die Republik

scheint in Grieechnlanü nicht mit so „überwältigender Mehr¬
heit" und bei „vollkommener Ruhe" vor sich gegangen zu
lein, wie der amtliche Bericht behauptete. Der Vizepräsident
hat den Belagerungszustand über das ganze Land verhängt.
Er berief die Vertreter der Presse und empfahl ihnen größte
Mäßigung . Der Presse wird fünf Jahre lang verboten, die
Republik anzugreifen, oder überhaupt über die Staatsforw
pi schreiben.

Die amerikanisch-japanische Spannung
Washington, 16. April. Einige Blätter melden: Die An¬

nahme des Gesetzes, das die japanische Einwanderung so aut
wie verbietet, durch Abgeordnetenhaus und Senat schaffe eine
ernste Lage; in Regierungskreisen mache man sich auf den

Abbruch der diplomatischen Beziehungen
durch Japan oder den Rücktritt des Staatssekretärs Hughes
gefaßt. Es sei zweifelhaft, ob Präsident Coalidge angesü iS
der bevorstehenden Wahlen von seinem Einspruchsrecht Ge¬
brauch mache, obgleich er gegen die Beschlüsse sei.

Württemberg.
Listenverbindung zwischen Baden und Württemberg

Der Wahlvorschlag der Deutschnationalen VolkSjmrtei
(Christliche Volkspartei) in Baden wird mit dem Wahlvor¬
schlag des Vaterländisch-völkischen Rechtsblocks in Württ m
berg verbunden werden. Dieser Block umfaßt die Deut h-
nationale Volkspartei (Bürgerpartei ) und die Vereint- m
vaterländischen Verbände. Die endgültigen Reststim- m
be.ider Wahloorschläge werden der Reichsliste der Deut f-
nmionalen Volkspartei zugute kommen. Der Vaterland )-
völkische Rechtsblock in Württemberg wird seinerseits mii
dem Württ . Bauern - und Weingärtnerbund
verbunden sein, und dieser wieder mit der Liste des Badi¬
schen Landbunds.

N >enso sind je die Wahloorschläge des Zentrums , der
Deutschen Volkspartei, der Demokraten und der Soziali o-
kraten des einen Landes mit den entsprechendenVorsc-, n
des andern verbunden. Nur die Kommunisten und die un¬
abhängigen gehe» jeweils gesondert vor.

Ernennung . Konsistorialpräsident l>. v. Zeller  wurd«
zmn Ehrenmitglied des Evang. Oberkirchenrats ernannt.

Ein gefährlicher Einbrecher wurde in der Person eine«
'44jährigen mit Zuchthaus vorbestraften Kaufmanns von
Stuttgart festgenommen. Er hatte sich durch Bücher usw
zum Verbrecher geradezu wissenschaftlich ausgebildet. Im
Sommer 1921 begann er damit , ans Volksschulen, höhere»
Lehranstalten , Universitäten usw. kostbare Instrumente,
Bücher, 31 Schreibmaschinen usw. zu stehlen, und zwar
grundsätzlich ohne Helfershelfer. Auch im Wilhelma-Schloß
in Cannstatt hat er einen Diebstahl verübt. Nach lange»
Leugnen mußte er sich angesichts der erdrückenden Beweis«
zu einem Geständnis Herbeilaffen. Bis jetzt sind ihm Ä
Einbrüche nachgewiesen in Stuttgart , Cannstatt , Feuerbach,
Eßlingen , Tübingen , Reutlingen , Heilbronn, Göppingen,
Böblingen, Hohenheim, Kirchheim u. T. und Nürtingen.
Die meisten Sachen sind über das besetzte Gebiet nach Frank¬
reich gelangt. Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Aus dem Gerichtssaal. Der 25jährige frühere Gold¬
schmied, dann Postbeamter beim Postamt Gerabronn unter¬
schlug mehrere Geldbriefe. Nach Stuttgart versetzt, machte
er hier die gleichen Unterschleife. Im ganzen hat er min¬
destens 1500 Goldmark aus Ausländsbriefen gestohlen und
kn leichtfertiger Gesellschaft vertan . Das Große Schöffen¬
gericht (früher Schwurgericht) verurteilte ihn zu 2 Jahren
Zuchthaus und 450 Mark Geldstrafe.

Bei dem in Stuttgart lebenden Kommunisten Möbel¬
polier Otto König aus Darmstadt wurde eine Anzahl Hand¬
granaten und Munition beschlagnahmt. Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Der Bankier Siegfried Bern heim  und der Ange¬
stellte A. Segenheimer  in Stuttgart wurden wegen ge¬
winnsüchtigen Verkaufs deutscher Banknoten ins Ausland«
zu 25 000 bezw. 1000 Goldmark Geldstrafe verurteilt.

Vom Tage. In einer Schutzhütte am 'Sandweg (Bohn-
l'nie Stuttgart —Vaihingen a. F .) hat sich ein 48jähriger
Stereotypeur erhängt . — In einem Haus der Hallstrahs i«
Cannstatt erschoß sich ein 62jähriger Weingärtner.

Aus dem Lande
Leonberg. 15. April. Willkommener Besuch.

Am vergangenen Sonntag hatte der Liederkranz Leonberg
einen willkommene« Sängerbesuch. Die Stuttgarter „Sech-
zehner" mit ihrem Chormeister Ziegclmann kamen über die
Solituüe gewandert und brachten außer einem köstlichen
Humor eine Fülle von prächtigen Mannerchöre« und Solo«
Vorträgen mit. Die trefflichen Leistungen dieser Sänger
fanden wärmste Anerkennung und reichste« Beifall.

Döckingen OA. Heilbronn, 16. April. Rascher Tod.
Ein Schuhwarenhändler von Untertürkheim, der sich bei
Einkäufen etwas verspätet hatte und in Eile zum Bahnhof
gelaufen war , wurde im Eisenbahnwagen vom Schlag ge¬
rührt.

Mergentheim, 16. April. Die Zigeunerplage.
Unter der Zigeunerplage hat in letzter Zeit lt. Tauberztg.
unser Bezirk besonders stark zu leiden. Von einer Bande . *
die in Nassau bettelte, stahl eine ältere Zigeunerin einer
Bäuerin die goldene Uhr aus dem Kasten, und als man den
Landjäger zu Hilfe holte, wurde auf ihn geschossen. In .
Weikersheim hatte sich nachts der Müller E. unvorsichtiger¬
weise einer Gruppe von fünf Zigeunern angeschlassen. Aus
dem Wege nach Schäftersheim wurde er von den Männern
überfallen und sollte beraubt werden. E. setzte sich aber kräf¬
tig zur Wehr und rief laut um Hilfe In iß er Wut hieben
die Räuber erbarmungslos auf E. ein und brachten ihm
schwere Verletzungen am Kopfe bei. Sie gatten ihn wahr-



»cyemitH tokgeschlagen, wenn nicht der Klosternürt zu Hilfe
gekommen wäre . Daraufhin ergriffen sie die Flucht und
konnten bis jetzt nicht gefaßt werden.

Gmünd , 16. April. Streik.  Die Arbeiter der Edel-
Metallindustrie verlangen eine Stundenzulage von 15 Psg.
Kalls diese Forderung bis Mittwoch mittag nicht erfüllt ist.
soll die Arbeit am Donnerstag vormittag 10 Uhr abgebrochen
«erden.

Plochingen, 16. April. Unglaublich , aberwahr!
vor nicht allzu langer Zeit wurde in einem Nachbarorte ein
Haus um 8000 verkauft. Der Käufer fand sich bald ein,
um seine Schuld restlos zu begleichen. Er legte acht von
de« vielgenannten alten Tausendern auf den Tisch, sich
freuend, sie solange gut verwahrt zu haben und jetzt — wie
sä damals das Gerücht ging — sie vollwertig verbrauchen zu
können. Leider zeigte der Verkäufer hiefür absolut kein
Verständnis, rmd so mußte der biedere Mann mit bitterer
Miene abziehen. Vielleicht vertröstet er sich auf später. Das
Haus ist inzwischen um 8400 „Neugeld" verkauft worden.

hemigkofen. 16. April . Vermißt.  Seit 14 Tagen
«nrd ein IMHriger Schüler vermißt , der von der Schluh-
seier der Realschule in Friedrichshofen nicht mchr zurück-
Kehrte.

heOn - eu, 16. Aprft. Konkurs.  Wie der „Zoller"
«« ldet, hat der hiesige Konsumverein den Konkurs a»E«-

Herrenberg. Der Fleckoiehzucht -Genossenschaft
Herrenberg wurden als Betträge zur Finanzierung des
1. Fleckviehmarkte» von der Stadtgemeind « Herrenberg und
verschiedenenGemeinderäten des Bezirks Herrenberg nam¬
hafte Beträge überwiesen.

Württ . Landwirtschaftskammer
Tluktnart, 16. April . In der gestrigen Nachmiitagssitzung

wuroe in einer Entschließung gegen die neuen Steuern
Stellung genommen. Verlangt wird eine Berichtigung des
Wehlbeitrags durch Einreihung der Gemeinden in niedrigere
Ertragsklassen, die Zuziehung mehrerer Sachverständigen bei
den Einstufungen der Gemeinden, die Festsetzung der Renten¬
bankgrundschuld auf Grund des berichtigten Wehrbcitrags-
merts, die Erhebung der Grund - und Gebäudesteuer nach
dem Ertragswert , sowie die Anpassung dieser Steuern an
die tatsächliche Leistungsfähigkeit.

Längere Erörterungen knüpften sich an die Frage der
Uebertragung der Pflege der Pferde - und Rinderzucht, sowie
des Weinbaus an die Landwirtschaftskammer. Direktor
Srröbel  schätzte den Mehraufwand für Rinderzucht aus
140 000 -K, für Pferdezucht auf 77 000 und für den Weinbau
auf 17 000 zusammen 234 000 Diese Mehrausgaben
würden voraussichtlich zur Hälfte durch staatliche Zuschüsse
gedeckt, während die andere Hälfte durch Umlage aufgebracht
werden müsse. Diese Umlage betrage 2 ^ pro Morgen iw
8ahr . Berufsständischer Ausbau sei dringend notwendig.
Dis Landwirtschaftskammer wolle sachlich selbst beraten , da¬
bei unabhängig sein und die gesamten Interessen der Land¬
wirtschaft vertreten , nicht aber bloß mit Nebengebieten sich
befassen. Die Regieruns hatte bisher das Beste für sich be¬
halten. Das müsse anders werden. Ministerialrat Sprin  -

e r bemerkte, man könne nicht damit rechnen, daß der
taat die Hälfte seines bisherigen Aufwands als Staatsbei¬

trag der Landwirtschaftskammer geben werde. (Zurul
Ströbel : Dafür werden wir schon sorgen!) Auch die künftige
Regierung werde einen Finanzminister haben. Er bezweifle,
daß die Zentralstelle für die Landwirtschaft erhalten bleiben
könne, wenn ihr ein so wesentliches Stück ihrer Zuständigkeit
genommen werde.

Rach lebhafter Aussprache wurde der Vorstand ermäch¬
tigt, nn Benehmen mit der Regierung die Uebertragung d«>
Pflege der Viehzucht und des Weinbaus an die Landwirt-
schaftskammer zum Abschluß zu bringen und bezüglich der
Uebertragung der Pferdezucht in Unterhandlungen einzn-
treten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 17. April 1924.

Karfreitag
Finsternisse wallen übers Land.
Sonne hüllt sich tief in schwarz Gewand.
Aller Erdenlärm wird plötzlich stumm.
Scllle Tsdesfchauer gehen um.

Und vom niedern Hügel in die Nacht
Ragt ein Pfahl hinauf zu stiller Wacht.
Hände, wie zum Helsen ausgefpannt:
Füße , die gern eilten, festgebannt.

Und ein Haupt in Slerbcnsnot erbleicht.
Das sich segnend noch herniederneigt.
Triumphierend in der Liebe Tracht
Rust ein blasser Mund : Es ist vollbracht!

Gerhard Fuchs.

Zum Karfreitag
Karfreitagschristen — so nennt man ja wohl gelegentlich

d'e Menschen, die am Gedächtnistag des Todes Jesu einmal
wieder den Weg in die Kirche finden, in der sie sonst ziemlich
ftcemd geworden sind. Aber die christliche Gemeinde wird,
patt solche Christen über die Achsel anzusehen, besser tun, sie
willkommen zu heißen im Geiste dessen, der den glimmenden
Docht nicht anslöschte und auch für die ferne Stehenden sein
Blut vergoß. In einem Sinn sollen sie und wir alle Kar -
Ireitagschristen  werden : indem wir unser Christen¬
tum mit Bewußtsein gründen auf die Karsreitagsbotschaft
von der Versöhnung. Wir leben in einer Zeit, wo in vielen
tzt« Seele erwacht uich ihren Ursprung wieder sucht; aber
mn ans Ziel ihres Sehnens zu kommen, darf sie nicht am
Abgrund der menschlichen Schuld, ihrer eigenen Schuld, vor-
llbergehen; sie muß sich entschließen, die mit dem Kreuz ge¬
zeichnete Brücke zu betreten, von der aus sie in seine ganze
Tiefe hmunterschaut und über die Kluit hinüber gelangt in

ein Neuland des Friedens und der Gemeinschaft mit Goll
und den Menschen. Diesen Schritt tun und täglich fortsetzen,
das ist lebendiges Christentum. Karjreitagschristentum.

Karfreitag
Golgatha ! Wir kennen das Bild, das von Malerei und

Plastik unzählige Male dargestellt worden ist, von Künst¬
ler» aller abenÄändischen Völker, realistisch und idealistisch,
nü'v und mit dem Können des reifsten Künstlers, in histo¬
rischem Gewand wie im Kleid der jeweiligen Gegenwart und
überzeitlich.

Es hat alle ergriffen rmd es ergreift noch heute. Bei
keiner Betrachtung rauscht ein Vorhang auf. Die Geschichte
»st mit breiten Räumen geöffnet. Völker wogen, wälzen
sich kämpfend vorwärts , kommen zur Macht. Reiche zer-
hrechen. Der Geist waltet. Lenkt da die ewige Macht?

Was war das , was zu Tiberrus ' Zeiten in einem Winkel
des römischen Reichs geschah? Nun ja, ein Fanatiker wurde
ans Kreuz geschlagen, weil der Vertreter Roms in Jerusalem
der herrschenden Partei des Landes aus politischen Rück¬
sichten sich willfährig zeigen wollte. Eine unbedeutende, nein
eine bedeutungslose Angelegenheit, kaum von provinziellem
Wert , weniger ein politischer Vorgang als ein leidlich unter-
bultsames Ereignis für Pontius Pilatus . Nein, der römisch«
Beamte konnte wirklich keine Schuld an diesem armen,
törichten Menschen fint«n. Aber Politik ist Politik. Der
Kreuzestod ist gebräuchlich. Was ist em Menschenleben!

Die alte Wät in ihrer einen einheitlichen Kultur seit An¬
fang an war noch stark. Noch erweiterte sich das römische
Reich Seine größte Ausdehnung und Macht erhielt es erst
durch Trojan , und Antoninus Pius und Marcus Aurelius
gelien uns heute noch für treffliche Männer Aber schon
Konstantin der Große mußte seinen Frieden mit der neuen
chnsüichen Lehre schließen, indem er sie zur Staatsreligion
erhob. Und JuLan , der Abtrünnige, war , der lebende Kai-
jer gegen den toten Galiläer machtlos.

Und was ist diese, durch die Jahrhunderte wirkende, zu¬
gleich zerstörende und ausbauende Kraft heute? Denn sie istl
Mag auch der einzelne sie leugnen, sie lebt in Tausenden
ron Zeugnissen. Der Kampf, den sie führt, ist ftellich noch
nicht ausgekämpft. Aber dieser Kampf beweist ihr Dasein.
Und wer nach rürvärts geschichtliche Zusammenhänge zu
überblicken vermag, der wird auch nach vorwärts nicht an¬
ders schauen können als mss einem Blick, der über ein kleines
Menschenleben und seine Zeit hinaussieht. Es ist Trost
und wunderbare Kraft,  zu wissen, daß der Unter¬
legene auch der Sieger  sein kann, und daß die Massen
vom Geist überwältigt werden. Und wenn der Karfreitag
der christlichen Kirche mit Recht der Tag des Ernstes und
der tiefsten Trauer ist, er kann den geprüften Einzelnen wie
dem gedcmütigten Volk Erhebung  geben . Er kann's
und säl 's!

Deiln zwei Tage darauf ist Ostern! hat auch der Tag der
geschichtlichen Entwicklung mehr als 24 Stunden , das Ostern
kommt, kommt, so gewiß die Ohnmacht des Gekreuzigten
Macht geworden ist, Macht über fast 2000 Jahre mit Verfall
und Ausstieg und so gewiß sie Macht bleiben wird im künf¬
tigen Völkerschicksal.

Karfreitag-Legenden
In den christlichen Festtagen spielen die Tiere seit alters-

dsr ein« bedeutende Rolle. Nach uralten , ursprünglichen
Vorstellungen nahmen nicht nur an der Geburt des Herrn,
sondern auch an seinem Leiden und Sterben alle Tiere Teil,
freilich in sehr verschiedener Weise, gemäß ihrer Eigenart,
wie mar die sich eben auslegte. Eine große Anzahl Legen¬
den vieler germanischer Völker wissen davon.

Aus Golgatha  erweisen sich namentlich allerlei Vögel
teilnehmend. Die Schwalbe,  der „Muttergottesvögel ",
mühte sich vergeblich, die Stirne des leidenden Heilands mit
ihre Schnäbelchen von den Dornen seiner Krone zu befreien;
ebenso das Rotkehlchen,  dessen Brüstchen dabei ein
Blutstropfen des sterbenden Erlösers rötete, und der Kreu z-
schnabel,  der sich dabei den Schnabel verdrehte. Der
Pelikan  zerfleischte sich in seinem starken Mitgefühl dis
eigene Brust und wird deshalb oft oben an der Spitze des
Kreuzes dar gestellt. Die Lerche flatterte sich in ihrer
Angst todmüde, bis sie sich zuletzt am Fuß des Kreuzes
kiederließ, wo sie der Rabe verhöhnte : „Was mühst du dich
uni einen Leichnam?" Dan wandte sich der Herland beiden
mit milden und strafenden Worten zu; den Schwarzkittel
»verwünschte" er: „Du sollst dir künftig deine Nahrung
immer nur von Verwestem holen," die Lerche segnete er:
„Deine Stimme schwelle an, je höher dich deine Flügel
tragen , deine Augen sollen täglich das Paradies schauen, nur
dich soll dein Flug bis zu den Sternen tragen ." — In Er¬
innerung daran ist wohl in der Mönchszeit das schöne ältest«
„Lercherifted" entstanden: „Laudcrt alauda d-eum trillern, trill,
trilleri cantcms." — Die Eule  empfand beim Sterben des
Heilands so tiefes Mitgefühl, daß sie seit dem das Sonnen¬
licht haßt und ihren früheren lieblichen Gesang vergaß , nur
nachts noch schweift sie ruhelos umher, mit lautlosem Flüget-
Wag und lautlosem Klagen.

Die russische Osterlegende weiß sogar von einer mitfüh¬
lenden Fliege.  Als man den Heiland noch mit einem
breiteren Nagel am Kreuze archeften wollte, setzte sich eine
Fliege an die Stelle , weshalb andere sagten: „Da sitzt ja
'chon einer." Infolgedessen gilt die Fliege den Russen nichtrk» unrein.

Wann wurde Christus gekreuzigt? Diese alte Streitfrage
hat der Berliner Professor Oswald Gerhardt durch eine in¬
teressante Rechnung so genau gelöst, daß nur noch zwei
Möglichkeitenübrig bleiben. Die Berichte über die Kreuzi¬
gung Christi widersprechen sich bekanntlich, aber es' sind doch
genügend übereinstimmende Anhaltspunkte vorhanden . Un¬
bestritten ist nach den Angaben der Bibel und der sonstigen
Literatur der ersten Jahrhunderte , daß Christus unter der
Statthalterschaft des Pontius Pilatus gekreuzigt wurde, daß
hie Amtszeit dieses römischen Prokurators 10 Jahre betrug,
und daß die Vollstreckung des Urteils an einem Freitag»
und zwar am 14. oder 15. Tag des jüdischen Monats Nisan
während des Passahsestes geschah. Die jüdische Zeitrechnung
ding damals vom Mond ab. Gerhardt hat nun die Mond¬

phasen nachberechnet und auf unfern Kalender übertragen
Zu berücksichtigen war , daß das öffentliche Wirken Christi
spätestens im Winter von 28 zu 29 begann und 2^ bis

Jahre dauerte. Es mußte also festgestellt werden: in
welchem Jahr der Amtszeit des Pilatus und hier wieder der
Wirksamkeit Christi fiel der 14. oder 15. Tag des Nisan aus
einen Freitag ? Kommt der 15. Nisan als Todestag Christi
in Betracht, was als ziemlich sicher angenommen wird,
dann entspräche dies dem 7. April des Jahrs 50, mar aber
der 14. Nisan der Todestag , dann könnte dies nur der
?7. April des Jahres 31 sein.

sp. Das klrcheaopfer am Karfreitag . Infolge der Er-
jchwerungen während der Kriegs- und Nachkriegszeit snck
vielfach sehr notwendige Ausbesserungen an kirch-
sichen Gebäuden  unterblieben , deren Ausführung jetzt
dringlich geworden ist, wenn nicht die Gebäude dauernd
Schade« leiden sollen. Um Gemeinden, die die gesteigerte^
sichten für solche Bauarbeiten nicht oder nur schwer aufbrim
zen können, dabei zu unterstützen, ist die Evangelisch,
'irchliche Hilfskasse  gegründet worden, für die das
siirchenopfer am Karfreitag bestimmt ist. Man wird fm
dieses Opfer um so mehr auf Verständnis rechnen dürfe«,
»ls die Instandsetzung der kirchlichen Gebäude auch in die
heimatliche Kunst- und Altertumspflege einschlägt.

Pressenolabgabe. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Oie Rückvergütungskassefür die Deutsche Presse steht unmit¬
telbar vor ihrer Auslösung. Bekanntlich war die Pressenot-
abgabe nur für Holzverkäufe zu entrichten, die vor dem
1. Januar 1924 stattgefunden hatten. Sollte der eine oder
andere Abgabepflichtige die Notabgabe auch für nach dem
31. Dezember 1923 erfolgte Holzverkäufe entrichtet haben, so
empfiehlt es sich, daß er seinen Rückerstattungsanspruchnoch
9 or dem 30 . April 1924  geltend macht, da sonst über
Ke restlichen Geldbestände der Kasse anderweitig verfügt
iv.rd.

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarte», Arbeiter '
«ud Schülerrücksahrkarte« über die Osterfeiertage.
1. Die am Gründonnerstag Nachmittag oder am Kar¬

freitag zur Hinfahrt benutzten Sonntagsrückfahrkarten
können zur Rückfahrt vom Karfreitag an bis einschließlich
Ostermontag (also auch am Karsamslag ) benutzt werden. Am
Karsamktag gelten Sonntagsrückfahrkarten zur Hinfahrt erst
von 12 Uhr mittags an. Die am Karsamstag gelösten Sonn-
tagSsahrkarten gelten zur Rückfahrt nur am Ostersonntag oder
Ostermontag.

2 Die am Gründonnerstag oder Karfreitag zur Hinfahrt
benutzten Arbeiterrückfahrkarten und Schülerrttck-
fahrkarten  gelten bis Osterdtenttag (22. April) einschließ¬
lich zur Rückfahrt.

Gewerbeverei« Nagold . Bei leider sehr schwachem Be¬
such fand am Dienstag abend die Jahresversammlung de»
Gewerbevereins statt. Nach dem RechenschaftSbertckt, den H.
Glektr.-Werkbes. Wohlbold bekanntgab, erstattete H. Tuckfadrt-
kant Kapp den Kassenbericht, an dem, wie überall , die Sparen
der Inflationszeit deutlich zu erkennen waren. Der Jahres¬
beitrag wurde in der seitherigen Höhe belassen. Anschließend
«öffnete H. Studienrat Grau an Hand einer Anzahl Licht¬
bilder seinen überaus lehrreichen Radtovortrag , der uns die
schon auf diesem Gebiet bestehenden Tatsachen und Möglich¬
keiten der Zukunft vor Augen führte.

Gemeinnütziges.
Oster-Kuchenkeig aus Mehl und Maizen. Von einem

Pfund Mehl nimmt man so viel, wie zu einem Hefenstück
notwendig ist, und rührt es mit 60 Gramm in lauwarmer
Milch aufgelöster Hefe. Diesen Hefeteig bestreut man mit
Mehl und läßt ihn beim warmen Ofen stehen und aufgehen.
Nachdem er den doppelten Umfang angenommen hat, fügt
man die übrigen Zutaten : zwei Eier , ein halbes Pfund But¬
ter oder Margarine , geschmolzen, etwa 200 Gramm Zucker,
den Saft und die abgeriebene Schale einer Zitrone , ein hal¬
bes Liter Milch, eine Prise Salz und den Rest des Mehles
sowie ein Pfund Maizen hinzu und verarbeitet alles zu

.einem glatten Teig. Diesen läßt man nochmals aufgehen
und verwendet ihn zu Topfkuchen, Kaffeekuchenoder klei¬
nem Packwerk.

Einfacher Napfkuchen. 250 Gramm Fett , es kann halb
erwärmter Talg und halb Pflanzenbutter sein, rührt man
zu Sahne , gibt drei Eigelb, 250 Gramm Zucker, ein Liter
Milch sowie 1 Pfund Mehl mit ein und ein Viertel Päckchen
ikackpulver vermischt hinzu, würzt mit Vanillin und einem
Eßlöffel Rum und zieht zuletzt den Eierschnse unter den
Teig. Der Kuchen muß fünf Viertelstunden backen. Man
kann auch 100 Gramm Korinthen und 100 Gramm Rosinendaran tun.

^ Ofierfladen. Die in manchen Gegenden Deutschlands so
sicliebten runden Kuchen aus einfachem Hefeteig bestreicht
man , nachdem sie untertassengroß aüsgestochen und mit Rand
versehen wurden, mit folgender Mischung: In Milch weia>
bekochtem Reis fügt man 1 bis 2 Trafen Nudelgelb, 1 bis
L frische Eigelb, 1 Obertasse trockenen Weichkäse oder Quark:
4 gestrichenen Teelöffel voll Zimt, ebenso viel Vanillezucker;
L geriebene bittertz Mandeln «nd 2 Eßlöffel kräftige Süß¬
stofflöffel, 1 Prise Salz hinzu, verrührt die Masse mit der
Reibekeule recht gleichmäßig und legt nach dem Einfällen in
die Kuchen kleine Fett -, Margarineslöckchen aus, wodurch sie
rascher bräunen und schönen Glanz bekommen. «

Allerlei
Der Nakionalverban- dckltscher Offiziere bat beschlossen

daß Angehörige sogenannter humanitärer Freimaurerloge«
nicht Mitglieder des Nationalverbands kein dürfen.

Prinz Roland Bonaparte ist in Paris gestorben. E>
stammte von dem nächstjüngeren Bruder Napoleons I-, Lu-
cien, der sich wegen des Direktoriums mit seinem ältere«
Bruder entzweite und meist in Italien lebte.

Faufikampf. Der bisherige deutsche Meist-r m, Faust-
kawpf, Hans Breitensträter,  der den Titel unlängK
nach seiner Niederlage gegen Körner verlor , hat in einem
Völksrwetttompf den Meister von Kanada , Barry Gains

! besiegt.
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Erdbeben. Am Dienstag nachmittag 2 Uhr wurden in d«
ganzen Schweiz starke Erderschütterungen wahrgenommen,
die ihren Ausgang vom Kanton Wallis hatten . Dort wurde
mi Häusern erheblicher Schaden angerichtet . Menschen sind
nicht verunglückt.

Der elektrische Betrieb der Gotthardbahn wird Mitte Mai
l von Basel bis Chiafso fertiggestellt sein. Damit wird di«

Dahn zugleich eine der schnellsten Europas werden . '
Aebeerannk. Ein Dampfer aus Stettin überrannte an de,

pommerschen Küste ein Motor -Fischerfahrzeug . 23 Personen
ßnü ertrunken.

Der Elefant. Der Berliner Tiergarten verlor unkstnÄ
keinen einzigen Elefanten Lurch den Tod . Die Likörfln«
Kart Wampe , die als Markenzeichen einen Elefanten führH
hat nun bet Hagenbeck in Hamburg einen Elefanten ongM
kaust« d chm dem Tiergarten zum Geschenk gemacht.

Der Akbelmrgenfilm wird auch in England airfgefützrHAn, Lst. April wird der erste Teil „Siegfried" in der SLberL
hall« kn London, dem größten, 10 000 Personen fassendes
Sscch erstmals gegeben . Der zweite Teil „Kriemhilds
zestmgt Ende April in Berlin zur ersten Aufführung. ^

Gin ganzer Wald für Damenabsähe . Eine Genfer Schuh¬
fabrik, die größte in der Schweiz , hat dieser Tage in Biet
einen Buchenwald angekauft , dessen Baumbestand abgeholzt
werben soll, um aus dem Holz Absätze für Dam -enschuhe
anzufertigen . Der Direktor gab an , je kürzer die Röcke,
desto höher werden die Absätze der Schuhe und Stiefel ge¬
tragen . Da für dieses Jahr mit der Wiederkehr der kurzen
Röcke getragen wird , dürfte der Absatz sehr hoch werden.
Liese Aussicht ließ der Firma angezeigt erscheinen, sich recht¬
zeitig mit Material einzudecken, da sie alljährlich 1800 bis
2700 Kubikmeter Holz zu Absätzen für Damenschuhe ver¬
arbeitet.

Beethovens Gestalt. Wir haben uns gewöhnt,-Beethoven
in seiner letzten Gestalt vor uns zu sehen, in der riesenhaften
Genialität mit dem wilden Kraushaar , jener Vernachlässi¬
gung, die erst der alte Beethoven , infolge seiner damaligen
Taubheit , seinem äußeren Menschen hat zuteil werden lassen.
Der Wiener Kunstgelehrte Theodor v. Frünmel weist an
Hand von alten Bildnissen nach, daß der , wahre Beethoven
jahrzehntelang ein ganz anderer gewesen ist. Bis 1808 Hai
er sich sorgfältig und weltmännisch gekleidet. Der 16jährige
Beethoven trug Zopfperücke und Brustspitzen . In Wien er¬
scheint er. in der damals sich festsetzenden natürlichen Haar¬
tracht, mit hoher Halsbinde , Frack und Weste , eine zeitlang
sogar mit „Tituskopf ", der seit jener Zeit vielfach beliebt ge¬
blieben ist. Der Tituskopf führt übrigens den Namen nicht
eigentlich von dem alten römischen Kaiser , sondern von einem
Opernsänger , der zu Beethovens Zeit in einer Oper den
Kaiser Titus darzustellen hatte und dabei im selbstgewählten
natürlichen Lockenschmuck eindrucksvoll gewirkt hat.

Asnnchen von Tharau . Der Königsberger Universitäts-
prosefsor Dr . W . Ziesemer bestreite !, daß Simon Dach der
Lichter des Lieds „Aennchen von Tharau " sei, dessen Wort¬
wahl , Satzbau und Stil wesentlich von Dachs Art ab¬
weiche. Erst 51 Jahre nach Dachs Tod wurde in einer Ein¬
tragung der Kirchenregister des Dörfchens Tharau bei
Königsberg Dach als Dichter des „Anke von Tharow " be¬
zeichnet. Als wirklicher Dichter komme eher Dachs bester
Freund Robert Robertin  oder ein anderes Mit¬
glied der Königsberger „Körbishütte " , der Komponist
Heinrich Albert  m Frage.

iWfurcht . Da ein Teil des Friedhofs in Ballenstedt
jsHarz), auf dem Wilhelm v. Kügelgen,  der Verfasser der
„Lebenserinnerungen eines alten Mannes " begraben liegt,
eingezogen wird , beschloß die Stadt Ballenstedt , das Grabmal
Kügelgens einzuzäunen und auf Stadtkosten zu erhalten.

Lawinenunglück. Auf dem Skiplatz Köllenbachtobel
-im bayerischen Allgäu ging während einer Schneeschuhlaus-
iübung eine große Lawine nieder und begrub 5 Läufer im
Schnee . Eine Rettungsabteilung konnte zwei der Ver¬
unglückten , Söhne des Baumeisters Leinweber aus Füssen,
retten : beide hatten schwere Beinbrüche . Während der Ret¬
tungsarbeit sauste eine zweite Lawine herab , die Hilfe für die
drei übrigen Teilnehmer dürfte somit zu spät kommen . — Im
Walsertal (Vorarlberg ), in der Nähe von Oberstdorf , ver¬
schüttete eine mächtige Schneelawine einige Häuser mit zahl¬
reichen Bewohnern . Da alle Drahtleitungen gestört sind, war
es bis ietzt nicht möalich . Näheres zu erfabren.

„Ordnung muß find". Im englischen Unterhaus gab es
»m letzten Donnerstag einen zwar modernen , aber ün eng¬
lischen Parlament noch nicht erlebten Zwischenfall . Der
strbKterabgeordnete Buch an nannte den Abgeordneten
Umery (früheren ersten Lord der Admiralität ) ein „drek-
!iges Schwein " und eine „Rinnsteinschnepfe ". Amery ver¬
eiste dem Vuchan einen kräftigen Faustschlag ins Gesicht,der Sprecher (Präsident ) erklärte , er würde das alte An«
«he« des Unterhauses zu wahren wissen und künftig i«
solchen empörenden Fällen den Schuldigen von den Sitzuy-
pen ausschließen . Dem Sprecher im englischen Parlament
tehen weit größere Machtbefugnisse zu. als de» PrZMnte»
p de» Meiste» anderen Parlamenten . ^

Handelsnachrichten
Vollarkurs Berlin . 16. April . 4.2105 Bill . Mb . (unv.). Ne «-

york 1 Dollar 4.38. London 1 Pfö . Sterl . 19- Amsterdam 1 Bul¬
ben 1.6. Zürich 1 Franken 0.769 Bill. Mk.

Der französische Franken besserte sich weiter auf 70 zu 1 Pfd.
Sterl . und 15.90 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt , 16. April . Tägliches Geld zu 1 vom
Lausend und höher war schwer zu haben. Monatsgeld überhaupt
nicht.

Die Golddiskontbaak hat ihren Betrieb in der Kleinen Zäger-
straße in Berlin eröffnet. Die Bank ist nur für Zwecke der Ein-
und Ausfuhr errichtet worden: an Private werden keine Kred.te
gegeben. Sofern am Schluß eine Ausfuhrdeckung vorhanden,
können auch an andere Unternehmungen Kredite gewährt werden.

Stuttgarter Börse. 16. April . Die Stimmung war heute
wieder ausgesprochen schwach. Die Kurse haben einen großen Teil
der vorgestrigen Erhöhungen wieder verloren. Der Markt der
Festverzinslichen  lag ebenfalls abgeschwächt. Bon denBankaktien  konnten sich nur Notenbank behaupten.
Brauereiwerte  zeigten kein einheitliches Bild . Während
Ravensburg auf 3 anzogen, schwächten sich Eßlinger auf 7.5,
Hohenzollern auf 10.5 G. ab. Bon den Metallaktien  ver¬
loren Feinmechanik 0.9, Hvhner und Würit . Metallwaren je 0.5,
Zunghans 0.25. Der Markt der Maschinenaktien  zeigte
nur mäßige Beränderungen . Das gleiche Bild boten Auto¬
werke.  Hier ermäßigten Daimler auf 3.8, Magirus auf 2.1,
Neckarsulmer auf 5.2. Verhältnismäßig widerstandsfähig iagm
Textilaktien,  von denen sich nur Kolb-Schüle auf 14, Pfer
auf 25 G., Kuchen auf 17.5, Filz auf 26.5 und Eßlingen auf 39
ermäßigten. Bon den Berlagsaktien  büßten Union,
Deutsche Berlgg 0.5, Skgk. Bereinsbuch 0.08 ein, während
D-utsche Berlag und Ehr . Bester unverändert notierten . Auf dem
2 vrkt der Na h r u n q s m i kte l a k ki e n wichen Kaiser Oi 'o

auf 2.2, Knorr auf 5, Otto Krumm auf 2.8, Dtgt . Zuarer auf
Von den sonstigen Werten  sind keine nennenswerte Ver¬
änderungen hervorzuheben: sie lagen ebenfalls in der Mehrzahl
leicht gedrückt. Es gelangten u. a. Bad . Anilin mit 15.4, Zement-
werk Heidelberg mit 10.25, Germania mit 9.5, Knopffabnk
Schorndorf mit 6, Salzwerk Heilbronn mit 61, Stgt . Straßen¬
bahnen mit 8.8, Mannh . Oel mit 29 und Ziegelwerke Ludwigsb rg
mit 9 zur Notiz . Don den wenigen, die etwas fester lagen, fink
Lremen-Besigheimer Oel mit 22 und Schwab. Möbelindustrie mil
l .2 zu erwähnen. Würtlembergische Dereinsbank .^

Karlsruher Produktenbörse , 16. April . Die Kapitalnol Kennt
«eine Grenzen mehr und drückt mehr als in der Vorwoche aus
die Preise , llnländ. Weizen 19.50—20, Roggen 16.50—17.501
Verste 21.25—22, Hafer 15—15.75. Weizenmehl, Miihlenforde^
cnng 28.50—28.75, Rvggenmehl, Mühlenforderung 23.25—23.501
M -izen, Futtermehl 12- 12.50. Kleie 10—10.25. Wissenden 10
bis 11, drahkgepreßtes Weizen- und Noggenstroh 5.50—6, alles die
>00 Kilo Mehl und Mühlenfabrikate mit, Getreide ohne Sack
Frachtparikät Karlsruhe.

Frankfurter Getreidebörse» 15. April . Bei ruhiger Stimmung
wurden amtlich notiert : Weizen 18.15—18.50, Roggen 16—16 Bj
Sommergerste 20—21, Hafer 15—15.60, desgl. ausländ , gest-.,
Mais (gelb) 19.25- 20, mixed gestr., Weizenmebl 27.75—28.75i
Rvggenmehl 23.50—24, Kleie 10—11, Erbsen, Heu, Stroh und
Biertreber gestrichen.

Berliner Getreidebörse, 16. April . Weizen märk. 17—17 70:
R - gen 13.10- 13.86, Sommergerste 17—19, Hafer 12.50—13"0.
D zenmehl 24.75—26.50, Rvggenmehl 20.25—22.50. Kleie 8.70
bis 10.20, Raps 310.

Berliner Bukkermarkk. Großhandel . 1. 1.68, 2. 1.63, abfallende
l .50 GM . ü. Pfd.

Allgäuer Bukker- und KSsebörse vom 16. April . Butter 153
b' s 165, häufigster Preis 165, grüner Weichkäse 46—50. härch ' r,
T êis 50, konsumreifer Rundkäse 105—150, häufigster Preis 1 Ol
Marktlage : bei Bukker hak der Osterbedarf einen weiteren R " K-
gang der Preise vorerst noch aufgehalken. Bei Weichkäse war de«
Absatz stockend und in Rundkäse herrschte ruhige Nachfrage.

Markte
Pforzhelmer Schlachkviehmarkt vom 14. April . Austrieb: 13

Ochsen (unverkauft —), 3 Kühe (—), 34 Rinder (4), 9 Farren !2)(
14 Kälber (—), 107 Schweine (3). Erlös aus je einem Pf : ck
Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. 48—58, Rinder 1. 50—
Ochsen und Rinder 2. 36—45, Kühe 20—40, Farren 36—12) Käst
der 56—62, Schweine 68—71.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 15. April 16. April

Geld Brief Geld Brief
Holland 100 Guld. 156,11 156,89 155,91 156.69
Belgien 100 Fr. 22,34 22,46 22 54 22 66
Norwegen 100 Kr. 57.85 58,145 57,85 58,145
Dänemark 100 Kr. 69,53 69 87 69.73 70 07
Zchweüe» 100 Kr. 110,72 111,28 11072 111,28Italien 100 Lira 18,75 18,85 18,65 18,75
London 1 Pfd . Sterl. 18,255 18,345 18,255 18,345
Neuyork 1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Paris 100 Fr. 25 L4 26,16 26,13 26,27
Schweiz 100 Fr. 73,82 74.18 73,91 74,24
Spanien 100 Peseta 56,56 56,84 56,86 57.14
D.-Oester. 100 000 Kr. 6,08 6,12 6,08 6,12
Prag 100 Kr. 12,46 12,54 12,46 12.54
Ungarn 100 000 Kr. 6,08 6.12 5,88 5.92
Argentinien 1 Peso 1,375 1,385 1,375 1.385
Dokio 1 Ben >755 1.765 1,755 1,765
Danzig 100D. Gulü. 3 91 73,39 73.01 73.39

Am Karfreitag, l8 April, wird der „Gesellschafter"
nickt erscheinen.

Schietivgen.L<W-ll.SWlz-Berkauf.
Die hiesige Gemeinde

verkauft am
Dirn,tag, 22. AprilL. I.
nachmittags IV» Ahr

Nutzholz in 5 Losen.
Los I von Nr. 181—186 mit 12,29 F .stm.
„ H „ „ 187- 192 „ 17,00 .
„ III „ ' „ 193 - 198 . 11,93 „
„ IV . „ 199- 204 , 761 „
„ V . . 205 - 210 „ 13,13 „

Angebote in ganzen Prozenten nach der staat
lichen Grl >marktox » sind spätestens bis Dienstag,
den 22. April nachmittags 1 Ahr auf dem Rat»
Han» etnzuretchen. Zahlungsbedingungen sind
günstig. Zuschlag Vorbehalten.
1346 Semeinderat.

Mt MM gMllgle loMlLULM Mk-
E MkdlvoII . Dose 50
Drogerie Osbr . kenr u. ^ potkeks 8elnniä.

Anzeigen
skr die Samia-z-RuMer

wollen heute « och
aufgegeben werden.

kesvdSklggtvUk üv8 SvsvIlLvIlsktvr.

Einige tÜGtige El en kleinen IK70

keimieü
1843

werden für sofort
bei hohem Lohn gesucht.
Wildbad Karl Etzel.

verlaust
G. Klingel, Nagold.

Eine junge , starke

Heu««- Stroh
1353 liefert fortwährend

Chr . Herter , Ebhausen . Telefon 17.

MIMIiei'beiK.li.Am,WdMll W.

Nutz- und
Schaff-K«h

verkauft 1380
Ioh . Kreudler , Molker

Midder«.

Äkoko/ ê/r

Fahrnis-Auktion
am Ostersamstag , den 19. April , von nachm . 2 Uhr
an tm Hause de« C . HoUänr>  er , Calwe , str ., Nagold

Betien , Bettladen , Matratzen , Bettlöste , 3 Nacht-
ttschle, worunter eins mit Marmorplatte , l Spiegel,
Handtuchhalter , 2 Rohrsessel , Frauenkleider , Schuhe,
Hüte , Pelz , Schmuck, 1 ledern , omertk . Handkoffer,
Handtaschen , groß , veerenpreffe , 1 Vogelkäfig,
Gartenbücher , 2 Petrol . Lampen , 1 amer . Anker¬
uhr , 1 groß . Kleiderschrank und sonstiger . 1,7»

IsvMmk KlüilKlll
Suche auf 1. Mat fleißigen Hausdiener , sowie ein

AMüeken
für Küche und Hausarbeit . Angebote an 1385

IhrGster -Inserat
fehlt noch!

M-
löo « »« « / « « «la» lllMllMl

»ei G. D. Z-iser, N„ i !tz.

llnln , l^si 'bnn u . I - snkn 8
jkätzr krmtt Industrie, rwä krivnt M

sm besten im LperisIgesckLkt bei 352 ^
Islslvn dir. 4. >

Nagold. 1377

MgSuek Kotter,
8tevlcr«lebel,

komm
Kr Ksrtkll Wä kelä

empkieblt

VMdolmIno ksuser.



Passions -Andacht
mit Lichtbildern

am Karfreitag abends 8 Uhr
in der Kapelle - er Methodistengemeinde.
1367 Jedermann ist freundl . eingeladen.

1373 dlsxolck.

L -intitspisIe.
Ismstsg sdvllä 8.18, Vstvrmovtsg 4.18: 8.18 vdr

OriAinsI amerilrsniscster 8en8ntion8kiIm
Vas Kkaatow als Serssckreck.

II. sei!vie elkktri8l!llö Wie
in 5 Wirten.

I. leil (vie llbckk̂ nkrt) vvirck erklürt.
8ov !e Lustspiel ln 3 Wirten.

Vek8Zumen 8ie cken wunckerbnren ? >Im nickt!

08t « r8vi » »1» K 41 » ; 8 1»

v!e 8MsrrWl«!!l!»ller
vrsms 3U8 ckem Veden in 5 Wirten

8vwie Vu8t8piel „Idr stiller Veredrer " in 3 Wirten.

Hausfrauen!
Wir verkaufen Qualttätsware mit beschei¬

denem Nutzen — in Anbetracht der wictschasil. Lage,
zu unseren bekannten billigen Preisen!

Wir empfehlen nur beste Qualität in:
Schwarzer Tee (Ningschow Congo) Kfd. uur'3.4v.
Marmeladen, gar. mit Zucker(ohne Süßstoff)

Brombeer Pfd. 5V iZ, 4-Frucht Kfd. 45
Zwetschgen Kfd. 52

alle anderen Früchte und Gemüse in Dosen
- von 1—2 Pfd. billigst.
Teigware« : nur erste Oual tät —

Bandnudeln Kfd. 30 Ä, «irr 36
Makkaroni : Pfd. 36 --z, bei mehr 34 -g,

Suppennudeln Pfd. 34 -H,
alle Backartikel zu Ostern,

Ostereier und Hasen in Seifen,
Salatöl Ltr. 90 Sefamöl Ltr. 1.10,
Kaffee, Tee» Kakao (offenu. in Pak.

nur führende Marken),
Lrüeta und Turka» Kaffeemtschungen,

Franck Eichorie,
Kokosfett in Tafeln Pfd . nur 65
Margarine 8V u. 70 ^ (Van d. Bergh)
Malzkaffee Pfd Paket nur 30

Kunstmost, Mostrofine« usw.
Krachtell Sie unsere Schauseustrr uud die Preise!

1372 Zsssxolü unliooooooooooooooooo
Effringen. O

o

Hchmadcm

Anzüge
für Knaben und Herrn

in Sport - und einfacher Ausführung,
einzelne Sporthosen.

Mädchen- und Rnaben-Sweater,
sowie sämtliche Berufskleider

empfiehlt in reicher Auswahl 1371

OIirLsl . I 'tieurer
KpeLiul -Oesvdükl kür üerremdtzültzilluiiK

Effringrn » den 16. April 1924.
Statt besonckerer ^ nreixs!

IvliöZ-änreigs.
TirfbeLrübt geben wir Verwandten, Frrun

den und Bekannten die überaus schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe, trcubesorgie
Mutter , Großmutter und Schwester

AN Barbm Hrcter,
geb . Roller

heute Nacht 1 Uhr sm Alter von 68 Jahrm
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Die lieftiauernüen Hinterbliebenen:
die Söhne : Konrad und Fritz Herter

mit Familie,
die Schwiegersöhne: Ioh . Bihler m. Farn.

3oh . Walz m. Fan :,
der Bruder : Samuel Roller.

Die Beerdigung findet in Effrirrgen
1374 Freitag mittag 1 Ubr statt.

Ebhausen , den 15. April 1924.

Statt jeder besonderen Einladung!
Nagold -Nellingsheim OA. Rottenburg.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am ' 1356

Ostermontag, de« 21. April 1924
im Gasth. z. .Anker" in Nagold staitfiade«-
den HochzeilSfeier freundlichst einzuladen.

Ä
Metzger

S . d. ff Karl Ganger
Fuhrmann , Nagold.

T. d. ff Chr. Bihler
Landwirt , Nellings-
heim OA. Rottenburg.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Oster« outag den 21. April 1924
stattfindenden Hochzeitrfeier in das Gast¬
haus zum . Pflug " in Effringen freund¬
lichst einzuladen.

j
) Bauer , Sohn des k Tochter des
l Joh . Gg. N kolaus, s Chr. Getgle, Gold>
s Bauer u. Gds.-Rat . Wschmiedu. Gde.-Rot.
1 — Kirchgang 11 Uhr. — T
1 Wir bitten, dies statt jeder besonderen Gin- O
^ ladung entgegrnzunehmen. 1240 O
tOOOOOOOOOOOOOOOO

MHMHMHMHMH MH MHMHMHMHMH

Nei -kMiikteil
iu »ckSaer ^ uskübruox

bei dV . VtksAvIü.
MHMHMHMHMH MH MHMHMHMHMH

Kirchgang 12 Uhr.

GGOOOKKOKOOGXKOKOO
^ Neusatz-Nagold . ^
(8 ) Hz)
^ Statt jeder besonderen Einladung!VWeits-MMW.
^ Zur Feier unterer ehelichen Verbindung
(M gestalten wir uns , Verwandte , Freunde
<A und Bekannte auf
(N Ostermontag, de« 21. April 1924

VMM«
ging am Sonntag nach¬
mittag auf dem Weg vom
Spi 'al z„m Sckiloßberg ein

Dameuhalskrttchku
mit deinrrilkm Auhäagrr.

Avzugeven gegen Be¬
lohnung in d. Geschäfts¬
stelle. 1379

Ebhausen.
Habe im Auftrag
2 fast «och neue

Anzüge
zu verkaufen. 1368

3oh «. Seeger
Schneidermeister.

»
V

V

V
V

Osnkssgung.
Für die virlkn Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinschetden meines
lieben Gatten , unseres guten VaterS,
Schwiegervaters und Großvaters

-I. A . 8e !l« eiWr.
erfahren durften, besonder« für die trost¬
reichen Worte drS Herrn PlarrerS , den er¬
hebenden Gffang ves Gesangvereins, für
die ehrenden Nachrufe und Kranznieder¬
leoungen seitens des Herrn OA. Baumstr».
Köbele, der werten Kollegen und seiner
Altersgenossen, sowie für die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts sagen innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

in da« Gasthaus zur . Traube " in Nagold
freundlichst einzuladen. 1376

Säger , Sohn des
Friedrich Schneider,
Wegwart in Neusatz.

Kirchgang

Tochter des
ff Wilh. Gutekunst,

Drechsler in Nagold.
12 Uhr.

O
O
O
O
O
O
G
O
G
O
G
O
G
GT

Emmingen—Effringen.

Htynit beehren wir uns . Verwandte, M
SL Freunde und Bekannte zu unserer am M

Ostermontag, den 21. Ap il 1924 ^
stati findenden Hochzeit«frier in das Gast- ^
hin » zum . Lamm" in Emmingen freund- d
iichst einzuladen. 13 l9 W

Sohn des ^ Tochter des W
ff Michael Dezultan V Friedr . Baller M'

Emmingen. V Eff.ingen.
W Kirchgang V»12 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ^
D entgegenzunehmen. ^

Hochzeitskarten  fertigt G . W . Zaifer.

TOGOS )O TOGOS)

2 !

-Ule lAvoUr lllSlra-
mvorv kür Baus u.!Or-
ciik8lkk, von cken einkscch-
8ien 8cküier- bi8 ru cken
kein8ten Lllratlvr -Iv»
»trnmenteo , »Ile« 2u-

dekSr , 8siten U8iv.
empkebit

ln rei<cki8ier^ usvstck
Nvsitzdsll» vllktll.

kksrebelm, bsopoiästr. 17
sles»i,c«,

lkovdrü«s».
Kkpsrstnien u. 8ti « -
ro«» i.eiLkn.1Vkrk8lüt1tz.

driG. W. Zaiser, Nagold.

Sottesdieoftordanng
Gvaug. Gottesdienst

amKar freitag  18. April
<Kirche geheizt vorm. 0,10
Uhr Predigt (Otto) anschlie¬
ßend hl Abendmahl. Nachm.
5 Uhr Predigt (Schatrer' .
anschließend Borbereitung u.
Anmeldung zum hl. Abend¬
mahl am Osterfest DasOpser
am Karsrettag ist bestimmt
für dir eoang-küchl. Hilf,»
Kasse zur Unterstützungbe¬
dürftiger Geme.nven bei
kirchl Bauarbetten.

Gv. Gottesdienste der
Methodtstengemeiude

Gründonnerstag abends
8 Uhr Gebetstundr. Kar-
sreüag or»m. stzlli Uhr Pre-
dtgt(I Elfaer) anichlüßend
Frier des hl. Abendmahls,
obrnd»8 U.Passtousondacht
mit Lichtbildern(s. Inserat.)

Isir emptelilen als

^Ölvi86Ü ^Vtt88 «I'
voll 90 kk§. au

86iktziikarl0ii8
(lubalt 2 Lisr uuä 1 Hass),

OIüoÜ88oIivvoiii (;1itzii

Keiktziipiipptzit
I 'oil6ll6 -8viktzL

von 14 ? kK. au
Lierkardtzn kaksi s

Lierpapitzr 10 ? kx

Kedr . Lenr.

TOT OTOTO TOT

fstrilniiöküt - kolsj .m «n«l-ottort «, »»4/ITI.
Ŝotirtis« SmniwmkÄM. Lit onU4»>» l ««Nil»

UDTos
4700^ Oe/ciFewinKe I/ak-ib

I/EE 0«/<tzeukr>n«

bOOO
Uosdrleke TU1 IL̂ysbrieke LU1

?orto 20-L, oredr ! ?orto 20̂ mellr
5̂ krAvieo5.30 Ai. !5 I.oss krsttÜLO5.30 Ai.

10 Ix>«« 10L0-t. j, 10I.ose 10.30
6/vckr/a»c5« mrt/Ô ostNkr IO.AO Ak.
4. 8vliv«ivlcvrt
LEgLrl,Â iffctstk-.6
?ostsellee !clL0Lto 2055

kksrksrä fstrer
StuNsantFrirürlcliitr.SL
kostsciieclNLollto 8413

«
s.»'S-i»

§'
«

»
s

Mer bei»Neu Verkeokselellea»
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